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– Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
sind sich einig: wie wichtig Wälder sind und wie 
Waldbrände entstehen. Waldbrandprävention 

muss umgesetzt werden.

– Menschliches Handeln ist die 
Ursache für Vegetationsbrände: 
klimabedingt häufiger – größer – 
gleichzeitig.

– Die weltbeste Feuerwehr  
wird scheitern ohne vorbeugende 
Maßnahmen im Wald.

– Brände zerstören den Waldboden unwieder-
bringlich. Der Waldstandort verschlechtert sich 
für immer.

– Waldbrände vernichten Tier- und Pflanzen- 
gesellschaften. Die Rückwanderung der Arten ist  
extrem langwierig und nicht sicher.

– Waldbrände sind die schlimmste Zerstörung 
für Waldökosysteme. Verwüstungen durch Wind 
oder Käferplagen haben geringere Auswirkung 
auf den Waldorganismus und seine Funktionen.

– Die Bindung und langfristige Speicherung  
von Kohlenstoff in Bäumen, Waldböden und 
Mooren ist der wichtigste Vorgang, um die Klima- 
erwärmung zu verlangsamen – an jedem Ort 
und weltweit.

– Erhaltung und Klimaanpassung der Wälder 
sind überlebenswichtig.

– Es braucht eine intersektorale Zusammenarbeit  
aus Forst/Praxis/Politik/Wissenschaft für die  
Umsetzung bekannter Maßnahmen eines inte- 
grierten Waldbrandmanagements, um Wald- 
bestände, Vermögenswerte und Infrastruktur zu 
schützen. Start now!

verbrannte Waldflächen in Europa
2020 340.000 ha
2021 550.000 ha
2022 785.000 ha

„Ungleich wichtiger wäre es,  
die Ursachen des Klimawandels  
zu bekämpfen. Dazu ist es aller-
dings erforderlich, dass wir  
unseren Lebensstil unmittelbar  
und drastisch ändern.“ 

Prof. Christian Ammer, Universität 
Göttingen, Wolfsburg 2019

15 Biotopbäume:  

28,6 Kubikmeter Totholz

Luftreinigung – Ruß und Staub

Sauerstoff-Freisetzung im Jahr 

im Laubwald 15 Tonnen/ha  

im Nadelwald 30 Tonnen/ha

CO2-Bindung:  

10 Tonnen/ha

Angemessene  

Wilddichte  

reguliert  

angemessene  

Bäumemischung

300 Kubikmeter Holzvorrat, 

Tendenz steigend

1500 Kubikmeter  

Grundwasserneubildung

Arbeitsplätze im Bereich Forst und Holz

21 % gesetzlicher Naturschutz

35 Meter Erholungswege

www.landesforsten.de 
Waldpädagogikzentrum Ostheide
www.waldbrand-klima-resilienz.com

Film „Waldbrand im Klimawandel“
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Integriertes Waldbrandmanagement des Waldbrand-Klima-Resilienz-Projekts
Waldbrandprävention durch Bewusstseinsbildung

Mehr Waldbrände werden kommen
Hoffnung ist keine Strategie

WALDBRANDVORSORGE GEHT UNS ALLE AN


